
Limburg imiger
«gleich amtliches Kreisblatt fflr den Kreis Limburg

Kelteste Zeitung am Platze. Gegründet 1838 (ctm*™««u urger Zeitung)

«rsgeUkt tLglich

t' »»chSBUoDock«
l BK tU SatWfceoBio.

, 2S 4 » Frrosyrrch-Anschluß Nr. 82.

Km tlicber  Teil.

Terminkalender.
Termin zur Erledigung der Verfügung vom 10.

, igi5 , J .»Nr . L , — Kreisblatt Nr . 64 — bettrffeud
tont« der Karten über Hochwasser-- und Ueberfchwem-
lschüden für das Jähr 1915, laust am 21. Dezember

«uf die Eingabe vom 17. vorigen Monats erlaube
uermit unter Vorbehalt jederzeittgen Widerrufs auf
h der Bunbesrntsverordnung vom 22. Juli 1915 (R.
l S . 449) und der Ausführungsbestimmungen vom gier-
iaqe, der Berlagsanstatt .Buntdruck" zugunsten der
^invaliden der Kaiserlichen Marine den Berttieb von
MO Posttatten und 300 060 Kunstblättern das Stück

10 Pfg . bczw. 2 Mark bis zum 31. März 1916 inner-
Preußens.
Luf jeder Posttatte mutz auf der ersten Seite oben
auf jedem Kunstblatt auf der Rückseite

1.der Verkaufspreis in Höhe von 10 Pfg . bezwi.
1 M <,ri

2.bet Anttil des dem Wohlfahrtszweckzufließenden Be-
i träges in Höhe von 3 bezw. 60 Pfg ., ,

genaue Bezeichnung des in Betracht kommensen
Üriegswohlfahrtszweckes: „Kaiserliche Marine"

£*r Vertrieb der Postkarten und Kunstblätter von Haus
Laus und in Lokalen darf nur unter Mitführung von.
hufslisten, in die jeder Verkauf mit Tintenstift emzu-
m ist . und nur durch Personen erfolgen , die der Orts-
älibchörde namhaft gemacht sind. Auch die sonst noch

dem Vertriebe beauftragten Personen smd der Orts-
Behörde nanthaft zu machen. Letztere kann die Mrt-
.gemes ortspolizeilich abgestempelten Ausweises vor'chre,-'
Für den LandespolizeibezirkBerlin ist dies angeordnet.

stopfe des Werbeaufrufs auf oder in der Verkaufslrste
aur der ersten Seite des Umschlages ist in grasten und
ichen Buchstaben der Vermerk aufzunchmen: „Den Ver°
rn ist die Annahme von Beträgen über den Verkaufs--
hinaus (Sammlung ) streng untersagt. Auf letzteres

..ot ind die Verkäufer wiederholt aufmerksam zu machen,
weise ausdrücklichauf § 2 der Bundesratsverordnung
22. Juli 1915 hin. '

stuf Erfordern find die Abrechnung und die Unterlagen
jn auch die Berkaufslisten gehören, jederzeit

Nach" Mlauf der obengenannten Erlaubnisftist ist der
leb einzustellen, falls nicht eine erneuk zu beantragende
'nk erteilt ist.
Berlin T 25, den 1. Oktober 1915.
Aleranderstrahe.3—6. . 0 .
Ter Staatskommissar für die Regelung der Kriegs-

wohlfahrtspslege in Preußen,
gez. Schneider,  Gch . Oberregierungsrat.

,Nr. 584. I. 26/15.
An Herrn Richard Draemert NW . 6, Schrffbauer-
damm 19.

An di« Orispmtzeibehörden und Kgl. Gendarmerie
des Kreises.

Abschrift zur Kenntnis.
Limburg, den 14. Dezember 1915.
734 Der Bor itzrnde des Kreisausschusses.

«xckti, ». Druck und «erl- , - u M,ri,
hi Mnua Gchltuck'sch« v «ck», m» « achbrucknuii» Li mb » r g ». >.

Aiyeigen-Aunahme dir9 Uhr vormMaar des Lrfcheinungstages
Monraa» den ^0 . Dezember krs>5.

nimmt, ist verpflichtet, sich über die Erfüllung der Vor¬
schriften im § 1 spätestens 12 Stunden nach der Aufnahme
des Ausländers zu vergewissern und im Falle der Nicht¬
erfüllung der Ortspoltzeibchörde sofort Mitteilung zu machen.

8 4. An- und Abmeldung gemäß 8 \  und 2 kann mitein¬
ander verbunden werden, wenn der Aufenthalt des Auslän¬
ders an dem betreffenden Ort nicht länger als 3 Tage
dauert.

8 5. Di« Ortspolizeibehörde (Revieroorstand) hat über
die sich au- und abmeldenden Ausländer Listen zu führen,
die Namen. Atter , Nationalität , Pastnuntmer und Art des
Passes, sowie Tag der Ankunft, Wohnung und Tag der
Abreise angeben; Zugänge, Abgänge und Veränderungen
dieser Liste sind täglich in den Landkreisen dem Landrat , m
den Stadttreisen dem Polizeiverwalter (Polizeipräsident,
Erster Bürgermeister) mitzuteilen.

8 6. Die über den Aufenthaltswrchse! von Ausländern
nnd ihre periodische Meldepflicht für die Dauer des Krieges
erlassenen allgemeinen Bestimmungen bleiben unverändert be¬
stehen.

§7 . Ausländer , welche den Bestimmungen der 88
1 und 2 zuwiderhandeln, werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher
dem 8 3 suwiderhandelt.

Frankfurt a. M., den 7 . Dezember 1915.
Abt . III b . Tgb .-Nr . 25-300/11331.

Stellvertr . Generalkommando.
18. Armeekorps.

Der kommandierendeGeneral:
Freiherr von Gail,
General der Infanterie.
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1 Bulle , Lcchn-Rasfe, von gelber Farbe , 17 Monate
alt . 142 Zentimeter Höhe, 162 Zentimeter Länge, 1L2
Zentimeter Umfang. Gewicht zirka 945 Pfund für die Ge¬
meinde Hangenmeilingen.

1 Bulle , Simmentaler-Rasse, von hellscheckiger Farbe,
16 Monate alt, 160 Zentimeter Höhe, 172 ,Ze^tnuet«r
Länge, 190 Zentimeter Umfang. Gewicht zirka 1100 Pfund,
für die Gemeinde Oberselters.

1 Bulle , HollSnder-Raffe, von schwarzbunter Farbe , 17
Monate alt , 140 Zentimeter Höhe, 174 Zentimeter Läng«,
178 Zentimeter Umfang. Gewicht zirka 970 Pfund für die
Gemeinde Limburg.

1 Dulle , Simmentaler-Rasse, von hellscheckiger Farbe.
17 Monate alt, 146 Zentimeter Höhe, 178 Zentimeter
Länge, 176 Zentimeter Umfang. Größe zirka 970 Pfund
für die Gemeinde Kirberg.

1 Bulle , Lahn-Rasse, von gelber Farbe , 15 Monate
alt . 126 Zentimeter Höhe, 148 Zentimeter Länge, 166
Zentimeter Umfang. Gewicht zirka 660 Pfund für die
Gemeinde Langendernbach.

1 Bulle , Lahn-Rasse, von gelber Farbe , 14 Monate
alt , 137 Zentimeter Höhe, 160 Zentimeter Länge, 174
Zentimeter Umfang. Gewicht zirka 850 Pfund für die
Gemeinde Heuchelheim.

1 Bulle, Lahn-Rasse, von gelber Farbe , 18 Monate
alt . 141 Zentimeter Höhe. 172 Zentimeter Länge, 188
Zentimeter Umfang. Gewicht zirka 1075 Pfund für die
Gemeinde Offheim.

Limburg, den 16. Dezember 1915.
'Der Landnot.

Verordnung
Betr . : Bmneldrpflicht der Ausländer.

Au die Stelle der Verordnung vom 27. 10• 191*
!> Nr. 36 852/2621 — betr . Anmeldepflicht der Aus-
St tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1916 folgende
ordnung: . „
Aus Grund der 88 4 und 9 des Gesetzes über den Be-
ngszuftand vom 4. ' Juni 1851 bestimme ich.

. § 1. lebet über 15 Jahre alte Wrsländer hat ,ich
Ui 12 Stunden nach seiner Ankunft am Aufenthalb--

- unter Vorlegung seines Passes oder des seme Stells
Stenden behördlichen Ausweises (8 1 Ab,. 2 und § 2

2 der Kaiserlichen Verordnung vom 16. Dezember 1914.
tS. Bj , S . 251) bei der Ortspolyeibehorde (Revier-
and) persönlich anzumelden.
Ueber Tag und Stunde der Anmeldung macht die Po-

^chörde au, dem Paß unter Beidrückung des Amts-
einen Vermerk. . - . >, . ...

8 2. Desgleichen hat jeder Ausländer der tm 8 1
. 'ebneten Art , der seinen Aufenthaltsort verlaßt, ,lch
»en 24 Stunden vor der Abreise bei der Ortspolhet-
rbc (Polizeirevier) unter Vorzeigung seines Pa , es oder
seine Stelle vertretenden behördlichen Ausweises und,

7*« Angabe des Reiseziels persönlich abzumelden.
Ter Tag der Abreise und das Reisiek wird von der

olizeibchörde wiederum auf dem Passe vermerkt.
8 3. Jedermann , der einen Ausländer entgeltlich oder

, tgeltlich in seiner Behausung oder in seinen gewerblichen
dergleichen Räumen (Gasthäusern, Pensionen usw.) anf-

vetanntmochmig
Rach 8 1 Ab). 1 und 3 des Gesetzes vom 23. August

1905 betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten
(D -S S . 373) find außer den Erkrantungs- auch die Todes¬
fälle an den dort aufgeführten Krankheiten, sowie die Todes¬
fälle an Lungckn- und Kehltopftuberkulose der für ben
Sterbeort zuständigen Polizeibehörde innerhalb 24 stun¬
den nach erlangter Kenntnis anzuzeigen. Nach 8 2 die,es
Gc' etzcs sind zur Anzeige verpflichtel: >. der zugezogene
lArzt, 2. der Haushaltungsoorstand , 3. jede sonst mit der
Behandlung oder Pflege des Erkrankten und Verstorbenen
beschäftigte Person , 4. derjenigen, in dessen Wohnung oder
Bebausung der Todesfall sich ereignet hat , und o.  der
Leichenschauer. Die Verpflichtung der unter 2—5 genann¬
ten Personen tritt nur dann ein, wenn ein früher ge¬
nannter Verpflichteter nicht vorhanden ist. Ucbertretungen
dieser Bestimmungen werden nach 8. 35 Ziffer 1 des an-
aezogenen Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 150 Mart oder
mit Haft bestraft. Nach den statistischen Ermittelungen sind
seicher die Zahlen der bei den Polizeibehörden gemeldeten
Todesfällen erheblich hinter denjenigen der Standesämter
zurückgeblieben, woraus ohne weiteres zu entnehmen ist, daß
die oben Eegannten , zur Anzeige an die Polizeibehörden
Verpflichteten, den angezogenen Bestimmungen des Gesetzes
nicht in allen Fällen nachgekommensind. Dies gilt be¬
sonders bei den Todesfällen an Diphtherie. Lungen- und
Kehlkovftubertulosc und Scharlach. Zur Vermeidung der
Bestrafung mache ichi die beteiligten Kreise erneut (Betannt-
malbunaen vom 30. Dezember 1909, 23. Dezember 1910,
20. Oktober 1911) auf die künftige genaue Beachtung dieser
qeleklicben Bestimmungen hiermut aufmerksam.

' Ich weise nochmals besonders darauf hin, daß die Todes¬
fälle ^ an übertragbaren Krankheiten auch dann anzuzeigen
find wenn die Erkrankung bereits gemeldet wurde.

Wiesbaden, den 9. Dezember 1915.
Der Regierungspräsident.
In Dettr . : o. Gizycki.

Wn  sämtliche Ortspotizettx-hörden des Kreises.
Wegen des Weihnachtsfestes und des Neujahrstages

am Freitag , den 24. und am Freitag , den 31. Dezember
d. Js . ist die Verabfolgung von Fleisch, Fleischwaren und
Speisen, die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, an Ver¬
braucher in Läden und an offenen Vertaufsstätten zugelassen.
Bezüglich der Gast-, Schank- und Speisewirtschaften ver¬
bleibt es bei dem bestehenden Verbot.

Um sofortige ortsübliche Bekanntmachung wird ersucht.
Limburg, dey 18. Dezember 1915.

-A. I « Vorsitzende des Kreisawsschuffes.

In dem Gchöft des Paul Bokler in Langhecke ist die
Maut - und Klauenseuche amtlich festgestellt worden. Ge-
höftsperre ist verhängt.

Weilburg, den 16. Dezember 1915.
1. 8233. Ter Kgk. Landrat.

Ten Ort spolheidehörden de- Kreises
zur Kenntnis und Beachtung. Ich! ersuche, die Ottsem-
wohner entsprechend zu verständigen.

Limburg, den 17. Dezember 1915. 0*...».,.,,*
£ . 1755 . Ter Landrat.

Das letzte Goldstück mutz zur Reicbs=
bank!

Ich mache hiermit bekannt, daß ich von Zeit zu Zeit im
Einverständnis mit den Emtieferern die Namen aller Personen,
welche Goldmünzen bei den Bürgermeisterämtern oder der
Kreissparkasse und deren Annahmestellenabliefern, im „Lim¬
burger Anzeiger " und „ Nassauer Boten"  auf
einer

„Ehrentafel derjenigen, welche durch Umtausch von
Goldmünzen in Banknoten die finanzielle Rüstung de»
Vaterlandes gefördert haben",

veröffentlichen lassen werde.
Limburg, den 24. August 1915.

T «r Landrat.
Abicht.

Durck den König!. Kreistierarzt wurden angetört:
1 Eber , deutsches Edelschwein, 8 Monate alt , für die

Gemeinde Oberzeucheim.
Limburg, den 16. Dezember 1915. ^andrat.

Durch den König!. Kreistierarzt wurden angetört:
1 Bulle , Lahn-Rasse, von gelber Farbe . ^ Monate

alt , 131 Zentimeter Höhe, 152 Zentimeter Lange, 168 Zen¬
timeter Umfang. Gewicht zirka 750 Pfund , für die Ge-

1 Bulle , Simmentaler-Rasse, von gelbscheckiger Farbe,
13 Monate alt , 153 Zentimeter Höhe, 188 Zentimeter Lange.
192 Zentimeter Umfang. Gewicht zirka 1200 Pfund für die
Gemeinde Kirberg . ^

1 BuNe, Lahn-Rasse, von . gelber Farbe . 16 Monate
alt 142 Zentimeter Höhe. 160 Zentimeter Lange, 172 Zen¬
timeter Umfang. Gewicht zirka 825 Pfund , für die Ge¬
meinde Oberzeucheim.

Betrifft : Verwendung der Jnoalidenversicherungsmarken.
Die durch einen Kontrollbeamten der Landesversiche¬

rungsanstalt Hessen-Nassau in Cassel kürzlich vorgenommene
Prüfung der Quittungskarten hat ergeben, daß m Zahl¬
reichen Fällen die Markenverwendung nicht tn hinreichender
Höh- erfolge ist. Dadurch werden die Versicherten im Hin¬
blick auf ihre späteren Rentenansprüche geschädigt nnb die
Arbeitgeber machen sich wegen Uebertretung des 8
der Reichsvers icherungsordnung strafbar . Ich niache daher
sowohl im Interesse der Arbeitgeber Qls der Berslcherten
darauf aufmerksam, die Markenverwendung g e n a » vor-
zunehmen und bemerke noch, datz für ^ ^ leder frer Allge¬
meinen Ortstrankenkasse Limburg in Stufe III ^ £*" **9^
marken zu 0,32 Mk.. in Stufe IV solche zu 0,40 Mt . und
in Stufe V solche zu 0,48 Mt . verwendet werden müssen.

Die Herren Bürgermeister (Qnittungskartenausgabe -
stellen) des Kreise» werden um geeigmte Belehrung der Ar¬
beitgeber ersucht.

Limburg, den 25. September 1915.
Der Vorsitzende d« Versichrruugramtes . ,

V .-A . Nr . 1357 . I . © . : Naht.
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Großes Hauptquartier, 18. Dezbr. (W. T.B . Amtlich.)
Keine wesentlichen Ereignisse. ,
Auf Metz wurde ein Kindlicher Fliegerangriff ausge-

fichrt, bei dem das städtische Museum schwer beschädigt
sonst aber kein Schaden angerichtet muirde.

Oberste Heererteituqg.
Großes Hauptquartier^ 19. Dezbr. (W. T. B. Amtlich.)
Don der Front sind leine Ereignisse von Bedeutung zu

Berichten.
Metz wurde nachts osn feindlichen Fliegern abermals

angegriffen. Es ist nur Sachschaden angerichtet.
Oberste Heeresleitung.

Berlin,  19 . Tezh-r. (W- T. B. Amtlich.) Teile
unserer Flotte suchten in der letzte« Woche die Nordsee,
nach den, Feinde ab und lreuzten dann zur lleberwachung
des Handels am 17. und 18. Dezember im Skager-Rack;
hierbei wurde« 52 Schiffe untersucht, ein Tmnpfer mit Bann¬
ware wurde aufgebracht.

Während der ganzen Zeit liehen sich englisch« See-
ftreitlräfte nirgends sehen.

Ter Chef des Admiralstab« der Marin«.

AmtWien , 19. Dezbr. (W. T. B . Nichtamtlich.)
lichwird verlautbart , 19. T ^ ember 1915:

Stellenweise Geschützkampf.
Der Stellvertreter des Chefs des 'Generalstabs:

H öf er , Feldmarschalleutnant.

v,

v.

ht  Krieg mit Wien.
Wien,  18 . Dezbr. (W. T. B. Nichtamtliche) Amtlich I

wird verlautbart,  18 . Dezember 1915:
In Tirol wiesen unsere Truppen nördlich des Sugana- .

tales mehrere feindliche Angriffe auf den Collo ab. Im ^

Bei den Kämpfen gegen die Montenegriner ist ts
kommen, daß uns der Feind — Ergebung vort^
— mit aufgehobenen Armen und mit Tücherschwenk^
gegenlief und so zu verübergehendem Einstellen de; ^
bewog, daß er dann aber unsere Linien plötzlich aus n$
Nähe mit Handgraneten zu bewerfen anfing. Es istj(
verständlich, dah so schmähliche Kriegslisten eine entsprq
scharfe Ahndung gefunden haben und im Wiederholung;
auch weiter finden werden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die Eijenbal,»»brücke Semlin —Belgrad
* - - - - - -- - - -

Bevorstehende Sperrung des Aermelkanal» durch
die Engländer.

Haag,  18 . Dezember. (T.U ) Rottcrdamcr Schiffahrt«-
krcise sind empört durch dar bestanirtt auslretende Gerücht,
d ß nicht nur der Suezkanal geschlossen wird, sondern die
Durchfahrt durch den Aermelkanal innerhelb w.niger Tage
gestört werden würde, wodurch alle Limen, die trotz der bri¬
tischen Belästigungen sich behaupten, den Weg um Schottland
nehmen müssen, was große Zeit- und Geldverluste verursacht
Der Grund der angeblichen Sperrung ist allen Fachleuten
unerklärlich.

llt ist.

Flitscher Becken wurden die Italiener in einer ihrer vorderstenj ^ ^ bif 'ffiSSSi
Stellungen überfallen. Börz stand vorübergehend unter > Semlin nach Belgrad, welche die Save übersetzt und die
schwerem Feuer. i Kriegsbegmn gesprengt wurde, nunmehr wieder he.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs: | ste" ^
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  19 . Dezbr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Am t -
lich wird verlautbart,  19 . Dezember 1915:

Die Lage ist unverändert. Am Nordhange des Monte
San Mich-ele wurden in den Abendstunden zwei vereinzelte
Vorstöße italienischer Infanterie abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
Hüfer,  Feldmarschalleutnant.v.

Die täglichen englischen KriegSkasten.
Haag,  18 . Detzbr. (TU,) Aus englisch-französischen

Kreisen wird berichtet, dah nach der Aufstellung der vierten
Million Mann Truppen, welche die Regierung von der
Kammer gefordert habe, die täglichen Kriegskosten Englands
sich aus 130 bis 140 Millionen Mark belaufen.

Italien und das Londoner Abkomme«.
Wien,  18. Dezbr. (TU.) Nach der „Politischen Kor¬

respondenz" hat in italienischen politischen Kreisen Italiens
Beitritt zum Londoner Abkommen deshalb starke Enttäu-

| schung hervorgerufen, weil Eonnino mitteilte,, dah gewisse
als Gegenleistung gewährte Zusicherungen dahin verstan¬
den wurden, dah die Verbündeten Italiens Ansprüche auf
österreichisches Gebiet auch bei ungenügenden Waffenerfolgen
desselben anerkennen würden, das Londoner Abkommen aber
keinerlei diplomatischen Wert in solchem Sinne enthalte.

Amerikanische tSilfe für Serbien
K r i sti a n i a, 19. Dezbr. (TU.) Djer New Ho

Korrespondent der Londoner „Daily Mail" meldet: Bi„
kurzen! werde die Regierung einen Danrpfer mit Ehw«
Kleidern, Medizin usw. abgehen lassen, -der für Ser!
bestimmt ist. Der Wert der Ladung beträgt 4M 000 ftio,
Die Hälfte des Geldes wurde vom Rockefeller Iah
gestiftet, die andere Hälfte wurde durch Sammlungen
sammengebracht.

$00 knU MMoilMkll.
$olkoolritMooplotz.

Großes Hauptquartier, 18. Dezbr. (W. T. B. Amtlich.)
Di« Zahl brr zwischen Naroft- und Miabztol-See rin¬

gebrachten Gefangenen hat sich auf 2 Offiziere und 235
Mann erhöht.

Di« Lage ist an der ganzen Front meverändert. Er
fanden mir Nein« Patrouillengefechte statt.

Oberste Heeresleitung.
Berlin,  18 . Dezbr. (W. T. B. Amtlich .) Am 17.

Dezember, nachmittags, wurdeS . M. Neiner Kreuzer„Bre¬
men" und eines seiner Brgleittorpedobvote in der östlichen
Ostsee durch Unterseebootsangriff zum Sinken gebracht. Ein
erheblicher Teil der Besatzung wurde gerettet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Wien,  18 . Dezbr. (SB. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart,  18 . Dezember 1915:
Unverändert Ruh«.
Die Ruffen behaupten in ihrem Tagesbericht vom 14.

b. Mts., ihre Kavallerie wäre bei llscieczko am Dujestr
auf österreichisch-ungarische Auftlärdr in russischer Uniform
gestoßen. An dieser Mitteilung ist lein wahres Wort. Wir
verwenden derartige verwerfliche Mittel nicht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er, Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier, 19. Dezbr. (W. T.B. Amtlich.»
Kleinere russische Abteilungen, di« an verschiedenenStel¬

len gegen unsere Linien vorfühlten, wurden abgewiesea.
Oberst» Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 18. Dezbr. (W. TB . Amtlich.)
Beim Kampf um Bijelopalje wurden im ganzen 1950

Mann, dawitter eine gering« Zahl Montenegriner, gefangen
genommen.

Das Gebiet nordöstlich der Taxa» abwärts von Moj-
lovac, ist fvom Feind gesäubert. Ten österreichisch-ungari¬
schen Truppen find bei den erfolgreichen Kämpfen der letzten
fünf Tag« 13500 Gesängen» in die Hände gefallen.

Oberste Heererlritvng.
Wien,  16 . Dezbr. (W. T.B . Nichtamtlich.) Amt . ich

wird verlautbart,  18 . Dezember 1915:
Der Raum südöstlich von Bijelopolje wurde vom Feind

gesäubert. Die Zahl der bei der Einnahme dieser Stadt
in unsere Hand gefallenen Gefangenen wuchs auf
1950. Eine unserer Divisionen bracht« in Nordostmontenegro
in den letzten vierTagen insgesamt  135M Ge¬
fangene  ein.

Der Stellvertreter des Chef« des Generalstabs:
v. H öf e r , Feldmarschalleutnant.

Großer Hauptquartier, 19. Dezbr. (W. T. B. Amtlich.)
Bei Mojlvvac und Bijelopolje sind erneut etwa 750

Serbe» und Montenegriner gefangen genommen.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  19 . Dezbr. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart,  19. D«zember 1915:

Die Verfolgungslänrpfe in Montenegro nehmen einen
günstigen Verlauf. Wir brachten gestern etwa 8M mon¬
tenegrinische und serbische Eesangene ein.

Albanien —englische und italienische Basi«
Zürich  18 . D^ br. (TU.) Aus zuverlässiger prch,

römischer Quelle wird gemeldet, dah jetzt auch, von Äna
aus Truppen nach Albanien transportiert, werden. Au
italienischen Kriegsschiffen bilden auch englische das (5*
der Transporte. Es scheint, als ob Italien und Engla
Albanien als Basis benutzen wollen, während Franky
allein an der Basis Salonik festhalte.

Die Entente in und bei Salonik.
Chi äff o. 19 Dez (Zens. Frkft.) Der Balkankor

spondent des . Secolo" meldet, die Engländer hätten in Sa
nik 100 neue Geschütze gelandkt, die Zahl der Verteidiger
trage 160 000 Mann Im Hafen seien l0 große Krirs
schaffe eingetroffcn, um die Stabt zu verteidigen: Die Fi«
zeuge hätten ihre Erkundigungen wieder ausgenommen„
Strumitza, Doiran und Gewgheli beschaffen. Die Hauptinal
des Ententeheeres stehe bei' Zkilkitsch, die Vorposten zwei Si
Meter von der bulgarischen Grenze bei der Station Doira!
Die andauernd sonderbare Lage der Alliierten werde grkea!
zeichnet durch die tägliche freie Durchfahrt eine« Persona
zuge« nach Bulgarien durch das neue Lager der Alliierte!

Haag.  18 . Dezember. <W. D. B. Nichtamtlich,D
„Nieuve Courant" erfährt auS Salonik, daß die Alltierü
die Ankunft von 40 000 Mann indischer Truppen erwart«

Die Verteidigung Salonik ».
Genf,  18 . Dez (T.ll.) Auf Gruyd einer gestrig

Sarrail -Dcpeschr rechnet der KriegSminifter Gallieni mit
gegnerischen Uederschreitung der griechischen Grenze für
nächste Woche. Dem in der parlamentarischen Kommissi
erhobenen Vorwurf gegen den bedauerlichen Zeitverlusth
Anlegung der Befestigungen zum Schutze Salonik« von de
Landseite her hält der Krirg»mimster entgegen, daß seit A,
ststignng der letzten diplomatischen Schwierigkeiten, die j»
Verzögerungen verursachten, Franzosen und Engländer UHbe
hindert Tag und Nacht arbeiten und daß schwere« Verleib!
gungSgeschütz unterwegs ist
Griechenland protestiert gegen die Befestigung

Salonik ».
London,  19 . Dezbr. (Zens. Frist.) Reuter meldet

Die griechische Regierung hat bei den Vierverbandsmächtea
einen formellen Protest gegen die Verstärkung Salonik!
durch den Bierverdand cingereicht.
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Momcm aus dem Jahre 1814 von Arthur Winkler-

Tannenberg.
10 ) (Nachdruck verboten.)

Als das Rasseln des Wagens auf dem Pftaster ver¬
klungen war, hatten SNutter und Tochter einander angesehen.
Ein leises_Weh, ein stiller Lnttäuschungsjammer lag in
diesem Anschauen. Aber Worte mochte keines von ihnen
dieser Empfindung leihen. Sie waren beide zu stolz ge¬
wesen und verstanden sich übrigens auch so. Wozu davon
reden. Ein Vorwurf konnte dem Flüchtlinge nicht gemacht
werden. Wer durfte ihn zu Gefühlen zwingen, die er
nicht hegte! Aber dieser Stolz hatte doch seine eigenartige
Folge gchabt. Line verletzte, nach Genugtuung ringend»
Eitelkeit glomm in den Frauenherzen auf. Wieder wurd»
sie nicht ausgesprochen und doch war sie gemeinsam.

In das Zimmer von Heinz zog ein junger Mediziner,
Gerhard Staegemann, und bald warb er sehr eifrig auch
um die Nachfolge in Ellas Herzen. Er wußte natürlich nichts
davon, daß dieses Herz eben in heißer Scham eine unver¬
standene Liebe ausjätete. Das blasse, schöne Mäbchen, nun
achtzehnjährig, hatte es ihm ängetan, und was Heinz einkt
»ersäumt, tat er begeistert, er warb zärtlich

Eine ansteckende Fröhlichkeit besaß er und dabei doch
einen schönen, arbeitsamen Ernst.

Frau Renate Oswald fand dies Werben in gewissem
Sinne tröstlich. Es gab doch noch SNänner, die ihres Kin¬
des Wert nicht übersahen, und bei ihr gewann Gerhard
Staegemann mehr und mehr Boden. Die Tochter über,
darin ihrer Mutter ähnlich verschloß ihm immer weniger
ihr verwundetes Herz und gewann ihn endlich wahrhaft
lieb, den frischen, fröhlich-treuherzigen Mann.

Gewiß, er war ganz anders als Heinz.
Aelter, gehaltener und ruhiger. Vielleicht auch tiefer,

faßte fte sich oft. Er stand vor der lehren Staats .prüfung
rnib  taut * eifrig an .seinem Doktor. Ein Onkel, gleichfalls
Arzt, wartete darauf, chm sein Tätigkeitsfeld in einem viel-
desuchten Gebirgskurorte zu übergeben und dann zu seinem
verheirateten Sohne überzusiedeln.

Alles so klare und geordnete Verhältnisse.
Melche Mutter hätte nicht mit ihnen gerechnet, welches

kluge Mädchen, das eben mit unkluger Schwärmerei eine
Beschämung erlitten hatte, sich dem ganz verschlossen?

Freilich, in dem aufrührerischen Herzen zuckte es noch
manchmal, wenn Ella an Heinz dachte. Die erste Liebe hat
ihren eigenen Zauber, auch wenn sie noch so töricht und un¬
geschickt war.

Dann fiel die Entscheidung sehr plötzlich
Glühend vor Aufregung Glück war der junge Doktor

heimgekommen und nahm stolz die Glückwünsche der Frau
Professor entgegen, als Ella eintrat. Da ließ er der Mutter
Herzlichkeit jäh stehen und wandte sich der Tochter zu.

Lange sah er sie an, so bittend, so erwartungsvoll.
Ella war's, als sänne sie sich ein Jahr zurück. So

stand sic damals vor Heinz, und er hatte den Blick nicht
begriffen. Er war gleichgültig gegangen, in seiner Seele
hatte der Glockenton der ihrigen nicht mitgeschwungen. Wie
weh das getan hatte, wie bitter weh! Sie war nur lang¬
sam von diesem Schmerze genesen!

Sie ging zu dem zärtlich Harrenden hin und bot ihm
die Hand:

Ein Glücktag also, es ist alles überstanden, Herr Staege¬
mann, — Verzeihung, von nun an Herr Doktor!"

Er nahm die Hand und preßte sie fest in der seinen.
„Ein Glückstag! Vielleicht! — Nur vielleicht—!"
„Aber, Herr Doktor!"
„Verstchen Sie mich, Fräulein Ella, er kann ein wirk¬

licher Glückstag werden, wenn Sie mich verstehen— —"
Der war entschlossener und helläugiger als Heinz, dachte

die Professorin und zog sich rücksichtsvoll in den Hintergrund
zurück. Staegemann aber, in der Freude über feine beruf¬
liche Errungenschaft, wurde kühl und sprach sich alle Sehn¬
sucht von der Seele.

Dann hatte er auch hier „summa cum laude" bestanden
und hielt seine Braut, die künftige Frau Doktor, im Arme.
Fest, stark, ein Mann von Verlaß und Willen.

Ein lleiner Schatten ffel auf das Sonnendild, als er
Ella seinen Eltern zuführte. '

Mau empfing sie freundlich, die neue Tochter, aber
so ganz herzenswarm war's doch nicht. Der Vater, ein in

seinem Beruf trockener Kleinigkeitskrämer, kümmette sich w*
häusliche Abgelegenheiten um so weniger, je mehr die Mutter
in ihnen den Oberbefehl ganz in Anspruch nahm. Teme
Ruhe wollte er haben, seine Wnktlichkeit und seinen Abend-
schoppen am Stammtisch. Wenn chm dabei keine Störung
erwuchs, ließ er die Dinge gchen oder an sich, herankomme»
und störte auch nicht. Die Mutter aber umfaßte die Schwie
gertochter mit einem langen forschenden Blicke, .ehe sie rb'
die hagere Hand zum Kusse überließ, und stellte eine oöllige
Prüfung mit ihr an, ohne daß man schließlich erfuhr, «>
der Trüfling Gnade vor ihren Augen gefunden hatte.
allem sprach lediglich, Duldung, aber nichts von Wohlwolle"
oder gar Liebe. Daß Frau Steuerrat Staegemann IP®
am Abend den Sohn noch gründlich ins Gebet nahm,
nachdem alle übrigen schlafen gegangen waren, erfuhr
nicht, underst recht nicht, daß Gerhard den harten und ruck-
fichtslosen Vorwurf: „Mein Sohn, du hast dich verplem¬
pert, hübsches Lärvchen, sonst nichts!" mit dem Aufwan«
seiner ganzen Liebesbegeistecunghatte abwehren müssen.

Blieb noch Alfred, Gerhards jüngerer Bruder,
von Hm war nicht viel wahrzunehmen. Er zählle etwa
achtzehn Jahre und ödete sich und da.s Gymnasium
in dem er die Prima schmückte. Er rauchte viele 3i9 ar?"^
und trug einen Kneifer, der auf seiner rundlichen Aap
nicht sitzen blieb. . .

Wie das alles wieder in Ellas Erinnerungen«!!$»*£
Der Liebestraum mit Heinz und rh-r Eintritt in die M " .
Staegemann. Und dann noch der eine Augenblick, da >
schon fast sechs Jahre verheiratet und zu ihrer kränke
Mutter gereist war.

Dort traf auf teurem Büttenpapier gedruckt die »
zeige ein:

Ms Vermählte empfehlen sich
Heinz Tessentin, Amtsrichter,

Melitta Tessentin geb. Vilmar.
Damals hatte sie in tiefen Betrachtungen, die nichai ^

von leisem Weh waren, vor sich hingeschaut, und das ,j
der Mutter weckte sie: „Die schöne, die reiche Melitta ha ^
genommen. Vor einem Jahre war er hier und
auf. Da geigte er mir ihr Bild und pies ihren
Nun ist der Goldfisch im Netz —" (Forts. foW-'
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Maß « «,»me», der griechische» Regierung gegen
die Entente -Berichterstatter . B

Amsterdam , 18. Dezbr. (TU .) Nach einer röml-
Meldung des Daily Telegraph" hatte die griechische

Reg 'erung angedroht , alle Berichterstatter der Ententemächte

Nachdem nn Monat März, wie oben mitgeteilt, 88,9 Pro ;.
. dienstfähig entlassen werden konnten, stieg die Zahl
E Monat April auf 91,2, im Monat Juni auf 91.7
und im Monat Juli wie im Monat Mai auf 91,8. 7 Proz.
waren dienstunbrauchbar oder beurlaubt . Von den Beur-„ ° s „ o w ' 1 urnientemächte »F»,utnoraucyoar ooer veurtauol . -von den Beur-

auszuweisen. Zufolge des Einspruchs der Iaubte" >st wiederum eine beträchtliche Anzahl dienstfähigw  cmöte« bat te ledock nnrlfiiif™ nnn or»7t._ r acworden n k;„ vLL' 2
MfcfSk” 1 ^at sie jedoch vorläufig von dieser MaßregelAbstand genommen. 0 a

Griechenland nnd die Entente
Von der schweizerischen Grenze  16 Deibr

Sn tA ™*ĝano drahten , in « °m . habe die Nach-'
L ^ Lrw r a rrrefPOnn nt bes "% em?5“ in  Salonik meldet,
in gtrotHen Kreisen wolle man wissen, daß einige Schwierig-
keiten von untergeordneter Bedeutung ' sich°in der' Ausf^ ung
der Maßregeln ergeben hätten , auf Grund derer das Eiw
« «KÄ * k5roi,̂ 'r’ *, ®r,^ nlanb °nd den Ententemächten
hinsichtlich der Besetzung von « alonik zustande gekommen

geworden so daß die Gesamtzahl der Dienstfähigen dadurch
noch erhöht wurde. Wir haben zuletzt also das erstaunlich
günstige Bild , daß nicht weniger als 93,8 Mann von Hun-
° k *"fnstfähig oder zum Teil dienstfähig geworden waren,
and. daß nur 1,02 Prozent mit dem Tod abging. Die Durch
scchiittszahten für das ganze Jahr ergeben 89,5 Dienstfähige,
8,8 Dienstunbrauchbare und Beurlaubte und nur 1,7 Todes-
talle.. Keine Armee der Welt hat ähnlich günstige Er¬
gebnisse auszuweisen.

roksler unck vermischter Teil.
Limburg,  den 20. Dezember 1915.

_ «* Stadtve rordnetenstichwahl.  Bei der am
«amstag erfolgten Stadtverordnetenstichwahl zwischen den
Kandidaten der dritten Klasse, Landwirt D illmann  und
Landwirt « chm i d t wurden 127 Stimmen abgegeben. Da¬
von entfielen auf

Dillmann 116
Schmidt 11.

Mithin ist Landwirt Dillmann gewählt.

. r, a’ f 01  b «" * n " e o n n t a g. Helles, nur mäßig
kalte- Frostw^ ter zeichnete den vierten Adventsonntag als

Beunruhigung in Rom.
Wien,  18 . Dcgbr. (TU .) Das „ Neue Wiener Zour-

4 . ' — ' uuu  vulgaren oerurcytet. yjfan
spricht von der Absicht der Oesterreicher, gemeinsam mit der
bulgarischen Armee Skutan , Turazzo und San Giovanni
di Medua zu .erobern, um auf diese Weise den serbisch-ita¬
lienischen Adriaftellungen auf immer ein Ende zu bereiten.

Ae mmUtn  AöWetiietk.

angenehmen Wintertag aus . Der Zustrom von Fremden
^ .bedeutend, so daß in den festgesetzten Verkauf

stunden bis 6 Uhr abends e:n recht lebhafter Eesckäfts-und Stadtverkehr bemerkbar war.

^ Berlin,  18 . Dezdr. (W. T. B . Nichtamtlich.) Ter
„i- laatsanzeiger " veröffentlicht eine königliche Verordnung
wegen Einberufung  der beiden Häuser des Land¬
tags  zum 13. Januar 1916.

Berlin, 16. Dezbr. (Zens. Frist .) Durch die Be- . r iegsg efange  N en  b e schä ft igu  ng . Gleich wie
licht 'von ^demUcha ^ 2 ° ur - I antragung eines weiteren Kredits von 10 Milliarden Mark ° ' ^ ach IN der Landwirtschaft , so werden jetzt auch ÄrW
i'e&r fceunruhiol ^ °^ chen gegen Elbassan von Selten der Reichsregierung ist vereinzelt im Publikum gefangene im Werkstättenbetrieb der EisenbÄhn und in an-
ttädtc durck die ÄmÄt 'r ber ^a " ,scheu Küsten- die Meinung entstanden, daß der Genehmigung des Kredits deren größeren Fabrikbetrieben unserer Stadt , zur Ärbeits-

befurchtet. Man durch den Reichstag alsbald die ÄusgaL einer neuen '" ^8 verwendet,
jp 'chl von der Absicht der Oesterreicher, gemeinsam mit der I Kriegsanleihe  folgen werde. Der SchahsekretSr hat > . m , » . . _ . . „ . . ^

aber im Reichstag mit voller Deutlichkeit erklärt, vor dem
März nä ch ften I ah r es sei keinesfalls  die Ausgabe
emer weiteren Kriegsanleihe zu erwarten. Wtf Grund der
für die bisherigen Kriegsanleihen festgesetzten Emissionsbe-
omgungen läßt sich aus dieser Erklärung folgern, daß, wenn
an neuen Jahre eine weitere Emission an den Markt kommt.
Einzahlungen  auf diese nicht vor dem April  zu
leisten sein werden.Bereiteller Durchbruch zweier Monitore.

Konstantinopel,  19 . Dezbr. (W. T .B Nichtamtl.)
Ein Telegramm auS Bagdad meldet: Bon zwei englischn
Monitoren, welche die türkische Belazerungslinic um Kuk-el-
Amaia zu durchbrechen versuchten, wurde einer durch da«
tftncr der türkischen« mlleric versenkt. der andere zur Rückkehr
Erzwungen. Die Verluste der Engländer während d r̂ letzten
türkischen Ängnffc werden auf 1000 M,nn geschätzt.

Erhebung ver Sennffi.
^Lugano,  16 . Dezbr. (TU .) Wie der Zeitung „ Or°

bme aus Kairo gemeldet wird, haben die Senussiten unter
Zun Bey, einem Vetter Envcr Paschas, den Krieg gegen die
Engländer in Aegypten eröffnet. Der Eroß-Senuffe Sidi
Ahmed hat sch zurückgezogen und seinem Bruder Sidi Halil
freie £ anb 8cIa fl cn- D ieser hat rm Einvernehmen mit Said
Pdriß und Sidi Mohammed el Abed und Nuri Bey den
Knegszustand in den Gebieten an der Westgrenze Aegyptens
erklärt. In mehreren Gefechten haben sich, die Senussiten ver¬
schiedener Oasen bemächtigt und sind bis auf fünf Marsch¬
stunden von Marsa Mabruk vorgerückt. Mehrere ägyptische
Küftenwächter sind mit ihren Soldaten in Automobilen zu
den Arabern übergegangen und eine ägyptische Batterie
soll sich geweigert haben, aus die Rebellen zu feuern.

Zum Rücktritt Kreucht.
* 18: Dezbr. (TU .) Die Nachricht von
dem Rücktritt Marschall Frenchs hat in Italien große Bewe¬
gung heroorgerufen, weil damit der Versuch hinfällig wird,
d,e Enthebung Jofsres von feinem Posten zu bemänteln.
Die gange Katastrophe der erfolglosen Heer¬
führung an der Westfront  tritt zu Tage . Der

Aus Rußland.
®ir Lebensmittelversorgung Petersburgs.
Kopenhagen.  18 . Dezbr. (TU .) Ter Stadthaupt¬

mann von Petersburg , Fürst Obolenski, erklärte einem Ver-
treter der „Birchemija Wjedomosti", bei b-er, gegenwärtigen
Zerrüttung des russischen Eisenbahnwesensfei es vollkommen
unmöglich, die Frage einer genügenden Versorgung Peters

*** Postkarten der Kriegs fürsorgestelle  Solw,.
Postkarten mit Abbildung des „ Stock in E?sen" werden jeA
gelegentlich der Nagelung vielfach gekauft. Sie tragen unter
Män ^ Sn >>° Anschrift: „ In eiserner Zeit errichteten
Männer uud Frauen m Limburg a. Lahn einen „ Stock in
Eisen und schlugen Nägel ein zugunsten der Krigsfürsorge."
Der Verkaufspreis beträgt 10 Pfg . und ist der ganze Rein-
gewinn aus dem Erlös der Karten zum Besten der Krieg»
furforge bestimmt. Möchten diese Wohltätigkeits -Posttarte«
recht zahlreich aus unserer Stadt nach auswärts gesandt
werden, namentlich auch an unsere Getreun im̂ Felde.

_ * v" n ^ Crr Kretssparkasse.  Infolge Verrin-
gerung des .Personals durch weitere Einberufung zum
Heeresdienst sah sich die Kreissparkasse g^ wungen, das W-
holungsgeschSft diese so bewährte und von den Sparern
beliebte Einrichtung, bis nach Beendigung des Krieges auf¬
zuheben.  Tie Ichte Abholung erfolgte am Samstag.unmöglich, oie Frage einer genügenden Versorgung Peters - Es besteht felbstverständlick, W » tü * J ortT 79'

oon der Hand in den Mund. Die nach hierher geschafften
Lebensmittel reichten nur immer für einen Tag

Stockholm  18 . Dezbr. (TU.) Tiie schwedische Re-
glerung hat beschlossen, einen Plan für die Einrichtung des
elektrischen Betnedes der staatlichen Eisenbahnen entwerfenzu lassen.

Die Lage in Perfieu.
Amsterdam, \1.  Dezbr . (TU .) Laut einer Mel-

du"8 , des „ Daily Telegraph" aus Persien zufolge wird
mitgeteilt , daß es in der Gegend zwischen Teheran und Jspahan
noch immer unsicher ist, wogegen die große Straße oon
Jspahan nach Ahwas vollkommen Sicherheit bietet, da die
Bachtiaren, die dieses Gebiet bewohnen, treu geblieben sind.
Wie verlautet , befinden sich russische Truppentransporte im
Kaspischen Meer, die in Nordpersien gelandet werden sollen.

Verterreicb-Ungarn und Amerika
New York.  18 . Dezbr. (W, T. B . Nichtamtliche)

" " ver Lve,lfroni  um zu 'Xage. Der l Funispruch vom Vertreter des Wolffschen Telegra-
.Avanti" erinnert die Kriegspartei daran , welche übertrie- I Die „ Associated Preß " berichtet aus Washing-enen Hoffnunaen seineweit der Grokiüi-It ! tvn : Wilson und das Kabinett baden über^nen Hoffnungen seinerzeit der Großfürst Nikolaus auf

Joffre und French gesetzt hatte und wie alle diese Illu¬
sionen jetzt geschwunden  sind . Der „Secolo" be¬
stätigt. daß in Paris anfänglich jetzt aber beigelegte Mei-
nungsverschieVeirheiten über die Auffassung der Balkanlage
zwischen Frankreichs und England in die Erscheinung ge¬
treten sind. „Coriere della Sera " meldet aus Athen, Grie¬
chenland versuche neuerdings wieder, die mit dem Vierverband
gemachten Vereinbarungen zu entwctten.

Liegende Abnahme der Sterblichkeit
unserer verwundeten.

Die erfreuliche Erscheinung, baß infolge unserer hervor¬
ragenden Verwundetenpflege der größte Teil der Verwun¬
deten wieder dienstfähig wird, ist, wie der Korrespondenz
«Heer und Politik ' geschrieben wird, während aller Kriegs-
Ronate ständig in immer günstigerer Entwicklung gewesen.
Aicht nur die Diensttauglichkeit der Verwundeten ist von
Echioeigen und verursachte feindliche einen Brand in den

wnat zu Monat gewachsen, sondern auch die Sterblichkeit
t gleichfalls von Monat zu Monat regelmäßig abge-
mmen. Es liegen darüber die in Betracht kommenden

Zahlen des ersten Kampfjahres vor.
Während schon im ersten Kriegsmonat, August 1914,
100 Verwundeten die erstaunlich hohe Ziffer von 84,6

^Mstfähtgen. 3,0 Gestorbenen und 12,2 Dienstuntauglichen
>>!>d Beurlaubten festzustellen war, hat dieses schon an sich
xcht günstige Ergebnis unserer Verwundetenbehandlung ein

dr später, im August 1915, bereits ein ganz änderes
Id angenommen. Schon im September 1914 stieg nämlich

UZahl der dienstfähig Gewordenen auf 88,1, also kalt um
Wiann auf 100 . Ein ungewöhnlich glänzender Erfolg!
Mer wird dadurch noch größer, daß gleichzeitig mit der
I>mahme der Dienstfähigen die Anzahl der Todesfälle von
Prozent auf 2,7 Prozent fant . Wieder einen Monat später,
" Oktober 1914, war die Anzahl der Dienstfähigen auf 88,9
»egen und die Anzahl der Todesfälle auf 2,4 gesunken.

* den Neonaten November bis März schwankte die Zahl
^ Dienstfähigen zwischen 87,3 und 88,9, so daß im März
^gleiche Zahl von Verwundeten wieder dienstfähig ge-

war wie rm Ottober . Erfreulich ist aber auch in
Monaten die Tatsache, daß die Anzahl der Todesfälle
ständig sank. Im November betrug sie nur noch

von hundert Mann . Im Dezember 1914 sank sie br-
sogar unter die Zahl 2 und betrug nur noch 1,7 Proz.
Januar 1915 war eine weitere Abnahme der Todes-
festzustellen, denn in diesem Monat betrug die Zahl nur
1,4, um im nächsten Monat Februar weiter auf 1,3
'ken. Aber auch diese Zahl ist noch nicht die kleinste,
•>" sie im April und Mai wiederum auf 1,4 gestiegen
also eine ganz geringfügige Verschlechterung erfahren

. fiel sie von da ab im Juni und Juli auf 1,2 Protze
»reichte damit fast die niedrigst denkbare Zachl über-

Jto' Zusammenhang damit ist noch zu erwähnen, daß in

!
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r

Wdurch ein bedeutend günstigeres Bild erhält, daß die
der Dienstfähigen wiederum ganz bedeutend stieg.

ton : Wilson und das Kabinett haben über die österreichisch¬
ungarische Antwort auf die amerikanische Note beraten . An
maßgebender Stelle verlautet, daß noch keine Endsebeidung
darüber getroffen ist, wie die neue Note gehalten fein soll,
die die Vereinigten Staaten an Oesterreich-Ungarn abkenden
werden. Fest stêĥt jedoch, dah diese Note ohne Berzuo afr*
gqanbr werden soll. Man nimmt an : daß die nächste Note
nachdrücklicher auf ihren Forderungen fußen wird, als die
erste. Doch wird sie eine weitere diplomatische Korrespon-
denz zwischen den beiden Regierungen nicht unmöglich machen,
falls Oesterrerch-Ungarn auf dem Wege beharren sollte den

! es offenbar einzuschlagen entschlossen ist. Es ist weiter er-
"drt ŵorden, daß die Vereinigten Staaten wünschen, Oelter-
reich-llngarn jede Gelegenheit zu geben, die diplomatiscken
Bezichungen mtt Amerika aufrecht zu erhallen.

19. Dezbr. (M . T. B . Nichtamtlich.) Tie
„Komische Zeitung ‘ meldet aus Washington vom 18 De¬
zember durch Funkspruch: Der Bruch mit Oesterreich-Ungarn
wurde vertagt , weil die amerikanische Regierung eine zweite
k 1VW 1“k£en roin- Das allgemeine Empfinden gcht dahin,
daß Washington zu weit gegangen ist. Es herrscht Unbehag-
ttchkett darüber , wie man einen Rü-tzug bewerkstelligen könne.
Eme endgültige Entscheidung wird nicht getroffen, bis Wilson
m der ersten Januarwoche oon seiner Hockzeitsreise zurück-
gekchrt ist.

Schweden und knaland.
Stockholm,  16 . Dezember. (TU.) Die Vergel¬

tungsmaßnahmen .Schwedens gegen England , die im
vorgestrigen Staatsrat unter dem Vorsih des Königs be¬
schlossen wurden, rufen in ganz Schweden" lebhafte Befriedi¬
gung hervor , da die Behandlung Schwedens durch die eng-
ifche Regierung m der jüngsten Zeit die Form eines ausge¬

sprochenen politischen Skandals  angenommen hat
. -./Stockholms , 19. Dezbr. (Zen». Frkft.) England
teilte der dänischen Tampfschiffahrtsgesellschaftmit, daß es
Ursprungszeugnisse der nach Amerika bestimmten Postpakete
verlange. Da die schwedische Postverwaltung, durch die be¬
treffende dänische Gesellschaft davon benachrchtigt. ohne aus¬
drückliche Weisung der schwedischen Regierung nicht ermäch¬
tigt ist, der englischen Forderung zu entsprechen, so beschloß
die Postverwaltung , bis auf weiteres übechaupt keine nach
Amerika bestimmten Postpakete mehr abzulassen.

Kopenhagen.  19 . Dezbr. (Zens. Frkft .) Die dä¬
nische Presse erörtert eingehend die Beschlagnahme der
nischen und schwedischen Weihnachtspaketpostdurch England.
Sämtliche Blätter erwarten ein schleuniges Einschreiten des
dänischen Auswärtigen Amts zwecks Aufklärung über die
Ursache der Zurückhaltung der dänischen Pikerp .st. Der
Kopenhagener „ Sozialdemokrat" schreibt, die englische Paket-
postbeschlagnahmesei zwar formell berechtigt, aber sehr klein¬
lich und der Nervosität entsprungen, die die Angriffe der
Opposition auf die englische Regierung hervorgerufen hätten.
Die englische Volksstimmung sei erregt, weil die Hoffnung
auf eine Bezwingung Deutschlands durch den Handels- und
Hungerkrieg vereitelt worden fei. England fei entwöhnt,
den Krieg mittelst englischer Soldaten zu führen. Des-

wieder behoben ist.

FC. Wiesbaden. 18. Dezbr. Nach den amtlichen Fest¬
stellungen ist Ende November das Fleisch am billiq-
sten  in Hachenburg und Montabaur gewesen. Es kostetem
Hachenburg das Pfund Kalbfleisch (Keule und Bug ) nur
^,'00 Mark, m Montabaur sämtliche Stücke Rind- und Kalb-

WO Watt,  1,20 Mark kostete das Pfund Hammel¬
fleisch und Schweinefleisch 1,60 Mark das Pfund . In Dillen-

Homburg, Limburg  und St . Goarshausen
ist Schwemefleisch mtt 1,50 Mark am biNigsten.

I Bonn , 18. Dezbr. In dem Branntwein lteuer-
H i nt er 3 t ehun gsprozeß  gegen den Spiritus -Fabrikan¬
ten (Frnft Bötticher aus Eitorf , dessen Buchhalter Jansen und
den Brennerennhaber Lttibanski wurden verurteilt : Bötticher
zu 13116 893 Mark  sowie zu einer Gefängnisstrafe von
1 Jahr und 6 Monaten, Jansen zu 8 382 492 Mar k, sowie

Gefängnisstrafe von 8 Monaten . Lubanski zu
4 614 401 Mark,  sowie zu einer Gefängnisstrafe oon
1 Monat . Die Geldstrafe ist der vierfache  Betrag
der yinterzog enen  Steuer . Bötticher muß außerdem
für die Geldstrafe und die Kosten der beiden anderen haften.

! dost «. 18. Dezbr. Diurch Kurzschluß ist in vorv« -
gangcner Nacht im Aleranderspital ein Brand ausgebrochen.

^ ^ aufopfernden Unterstützung der deutschen
Schwestern. Aerzte Und Pfleger , die die Kranken auf ihrem
Rucken aus dem Saal trugen, konnten sämtliche 250 Kran¬ken geborgen werden.

Oeffentlicher « etterdteuG.
Wetteraurfichl für Dienstag- de» 2t . Dezember1»15

, > Zlmchmende Bewölkung,-doch zunächst nur"fttiLoe!se
leichte Niederschläge^ etwas milder.

$ek*»itt« t4itttgett und Anreige»
bcr Stadt Limburg. ]

äßnn/ ' ä / u c  T, no7  zu erwaynen. vag in den Krieg mittelst englischer Soldaten zu führen Des-
<5 bi,!?Lun» «' s *" ,bl'„ « «"K * 5^ ™*«.. « «

die Blockade Deutschlands nicht scharf genug durchgeführt
und ern Lfiasko geworden sei.

Bekanntmachung
betreffend Bestrafung der SchuldersLumniffe.

S -it Ostern d I ». mehren sich die Schulversäumn.ffe
hiesiger Volks,chulkinder in erschreckender Weise, ohne d ß dir
bisher von hier diescrhalb erlassenen Strafverfügungen Abhilfe
gebracht hoben ’ 1

■Curd, das ungerechtfertigte— zum Teil noch von den
C-tern begünstigte — Feinbleiben der Kinder vom Schul-
unternchte wird der leider jetzt sich vielfach geltend machenden
Zuchllostgkeit der Jugend noch Vorschub geleistet.

Wenn auch die Eltern schon an und für sich die sittliche
Verpflichtung haben, darauf bedacht zu sein, daß ihre Kinder
und Pflegebesohlenen genügenden Schulunterricht genießen u«
e,n gmes Fo. tkommen im Leben finden zu können, so mache
ich noch besonders darauf aufmerksam, daß sie durch Berord-
nung der Kör l Regierung in Wiesbaden vom 1 >. Oktober
191 ! — A. Bl. S 333 - unter Strafe verpflichtet sind,
für einen regr.- aßigen Schulbesuch ihrer Kinder Sorge ru
tragen ö s

In § 1 dieser Verordnung ist bestimmt, daß Eltern, ihre
S, *? “ « • Qae' bcntn b,e  Sorge iür die Person eines
schulpflichtigen Kinde« oblieg,, »der deren Obhut ein schul-
pflichlige« Kind unterstellt ist. dafür zu sorgen haben daß die
zum Besuche der öffentlichen Volksschule verpflichteten Kinder
die Schule regelmäßig ' esuch n.
- °uf die vorstehend bezcichnetr Verpflichtung
forherr ich die Eltern u s w. hiermit auf, in dieser Zfft dop"
pell dafür Sorge zu tragen wollen, daß ihre schulpflichtigen
Kinder pünktlich und rrgelm,ß,g den Schulunterricht besuchen.

Zugleich aber we.se ,ch daraufhin,  oaß ich eünf.ig für
reden Fall ungerechtfertigter Schulveriäumni« die in 82 a a
O . angedroh.e Höchststrafe von 3 Mark festsetzen werde

Limburg, den 16. Dezember 19 >5. H294
Die Polizei»«rwaltung.

Haerten.
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Limburg im November 1915.
Usi' Ehrenausschuss:

„ , ^ obr. Stadtrechner ®Juü.cr'J ®«Ü
Limburg . IHerr, Bankier

aSÄ -sfeS « ...
ä • * « ° ^r Ä 8t« *
ÄÄt S3SÄS?V Brötz, Bauunternehmer Knöppler,Wegemeister
Vchefl MajorD  Aug Kmkhaus,Vorfchußvereins

Z&mSSP »« . L -P»>°«.
ÄSÄ-Hsr * -
F# ES»
SÖt K-U,ME H-i»nchM °>- . « I-»b°hnchr°i

» » S '"" ' Malmros, G-VrÄ;wr Uff
Gerhardt Hartmann. Tüncherm. M'chel,
H-mnF -». ®‘ Ä “ Kausm»»»
DillbaVH ' ck-rmiisllr, M-otz, O--,s»-»w-»lHE» . ?/n„ n.rinrtrr Müller, Krelsbrandmcister

Hk̂ pcl̂ Bkigrvrdmtrr >S--°i « >» .

Jos Müller. Kaufmann
de Niem, LandgerichtSprasident
Max Niklas, Kaufmann
Obenauer, Fabrikant
ObenauS, Dekan
Overbeck, Gutsbesitzer
Karl Ohl, Fabrikant
Proppmg, Steuerinspektor
Raht, Justizrat, Stadtverord

netenvorsteher
vr . Reuß, Domkapitular
vr . Reutlingcr, Oberlehrer
Rintelen. Justizrat
Gustav Rosrnthal, Kaufmann
Roth, Stadtsekretär
j arl Scheid sen., Fabrikant
Karl Scherer, Buchdrucker
Sch'ffier, RegierungSrat
vr Sieber, Chefredakteur
" -tirrstädter, Hotelbesitzer
„ Tesmar. Geh. Medizinalrat
Stadtpsarrer Tripp, Geistl. Rat

Domkapitular
v. Trott, Major
Heinrich Trombetta, Kaufmann
Jos Urban, Schriftsetzer
Wagner, Buchdruckereibesitzer
Reichsgrafv, Walderdorff
Dr Walther, Stabsarzt
Wenz, Oberstadtsekretär
Dr. Wickert, Syndikus
Direktor Wiedbrauk
W'lke. Major
WiNgender. Rechnungsrat

Havamar.
Dr Decher, Bürgermeister
Fischer, Gutspächteri

Fohr, Stadtrechner
)r . Franz, Geistl. Rat

Heun, Gymnasialdirektor
Preußer, Domänenr., KrriSdep
Schneider. Pfarrer
Trieich, Hauptlehrer
Wick, Amtsgeiichtsrat

Camberg.
Dr . Bertram, Pfarrer
Jung , Lehrer, Jugendpflege!
Lawaczeck, Apotheker
Kaiser, Pfarrer. Oberleutnant

und Adjutant
Pipberger, Bürgermeister
Ruppel, Amtsrichter

Dauborn.
Bogendörfer, Pfarrer
Jäger, Bürgermeister
Knapp. Mühlenbesitzer

Dehrn.
Freiherr von Düngern-Dehrn

Kgl, Kammerherr
Jung , Bürgermeister
Junk, Hauptlehrer

Dietkirchen.
Berg, Pfarrer
Flieget, Bürgermeister
Schmidt, Gemeinderechner

Dombach.
Schäfer, Pfarrer

Eisenbach.
Gattinger. Bürgermeister
Anton Gattinger, Kreistagsab

geordneter
Elz.

Î ctcob Sommer II , Svi tlA
tagsadgeordneter

Müller, Gemeinderrchner
Pnischeck, Bürgermeister
Stählrr , Rektor

Erbach.
Höhn, Bürgermeister

Eschhofen.
Hagemann, Pfarrer
Hamm, Bürgermeister
Heep, Lehrer

Frickhofen.
Egcnolf, Pfarrer
Faxet, Hauptlehrer
Dr. Firmenich, prakt. Arzt

Heringen.
Paul , Pfarrer

Kirberg.
Grün, Hauptlehrer
Haibach, Pfarrer
Hofmann ll . Landwirt
Horn, Bürgermeister
Vr . Müller, prakt. Arzt

Lahr.
Hellbach. Pfarrer

Langendernbach.
Bertram, Bürgermeister
Fischbach. Pfarrer
Georg Güth, Landwirt. Kre,s>

tagsabgeordneter
Lindenholzhanse « .

Rompel, Bürgermeister
Schmidt, Pfarrer

Linier.
Wagner, Bürgermeister

Mensfelden.
Böckel, Pfarrer
Deußer, BürgermeisterMüller, rireusviunv..« -,." .. . nz.nanNMer' tagsavgrorv«» .̂ - " '

„ «S m Zmmi . >°« m m » m * m .» * *
DK wn »Mle« m niiiMl itt j  HIV 5(1- eil einer Napl

Nauheim.
Poheckrr, Pfarrer

Ni -derbrechen.
Krlburg, Pfarrer
Seck, Lehrer

Niederhadamar.
Diefenbach, Bürgermeister
Meurer, Pfarrer

Niederselters.
Becker. Inspektor
Kundermann. Bürgermeister'
Spangenmacher, Dekan

Niederzeuzheim.
Hartmann, Bürgermeister
Kurtenacker, Mühlenbesitzer
Urban, Pfarrer

Oberbrechen.
Arthen. Bürgermeister
Dausenau, Pfarrer

Oberselters.
Schröpfer, Direktor

Oberzeuzheim.
Bausch, Bürgermeister

Oftheim.
Bleutge, Bürgermeister.

Staftel.
Fink, Lehrer
Stamm. Bürgermeister
Weygandt, Pfarrer

Thalheim.
Diefenbach, Bürgermeister
Faxet, Lehrer

Werschau.
Wolf. Lehrer

Würges.
Menth. Bürgermeister
Müller, Hauptlehrer

Voiso der Msijjsi■
ein soliener Stiftmipapl
eia srosser pileuer Sasel
eia grosser silberner Sasel
ein Heuer pltor Sasel

eia eiserner Sasel
äessleiGliea fnr Seiler ia seschlossenen
Klassennach vorheriser Anielänns Mtv.v

Bekanntmachung
Wegen des Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche,m

eile Limburg muß der hiesige Viehmarkt am 21. De.
mber d. Js . aussalle « .

Der Krammarkt findet statt.
Limburg, den 18. Dezember 1915.

Der Magistrat.
oqA Hepp ° l

iür Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.
Uniformtuche - MiiUen - » «8«"

wasserdichte Behleidung . \ {22i

Willi. Lebnard senior, Kornmartt.

SnWiHneS'SHm Wm
Die Eisbahn tan« wieder

benntzt werde«. 4[‘294

Wegen Anlage einer Zentralheizung tst em

guter Kirchenofen
5(293

billig abzugeben. ' „
Näheres ist zu erfragen: Limburg , Obere Schiede » .

inseriert man mit
gntem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

>»»:

Große Stall und Lager-
ränme , sowie eine
Zimmerwohnuagnns.
gers 'fchen Hause Ä
gaffe2 zu vcmitttn ^

1ÄÜ«S5
SSÄ &13

2- Zimm -tmiE.
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